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Christine Gläser, Vielfalt, 170 x 140 cm, 2013



Née en 1953 à Göppingen (D), vit et travaille à Stuttgart (D)

Born in 1953 in Göppingen (D), she lives and works in Stuttgart (D)

Formation

1973 – 80 Staatliche Akademie der Bildenden Künste, Stuttgart (D)

Christine Gläser, See, 130 x 150 cm, 2013



Expositions (sélection) / Exhibitions (selection)

2013	 Städtische Galerie im Alten Bau, Geislingen an der Steige (D)
	 Galerie Charlot, Paris
2012	 pro arte ulmer kunststiftung, Galerie im Kornhauskeller, Ulm (D)
	 Künstlerkreis Ortenau, Galerie im Artforum, Offenburg (D)
09/10   Galerie Anja Rumig, Stuttgart (D)
2007	 Galerie Ewald Schrade, Schloss Mochental (D)
	 Kunst im Schloss, Städtische Galerie Donzdorf (D)
2005	 Galerie im Druckhaus und Zeitungsverlag Waiblingen (D)
2004	 Künstlerhaus, Ulm (D)
	 Kunst.Raum, Stuttgart (D)
2003	 Galerie Doris Wullkopf, Lindau (D)
2000	 Kunstverein Eisenturm, Mainz (D)
1999	 Städtische Galerie, Ostfildern (D)
1998	 Galerie Doris Wullkopf, Darmstadt (D)
1997	 Galerie Schrade, Schloss Mochental (D)
	 Kunst.Raum, Stuttgart (D)
1996	 Verein zur Förderung von Kunst und Kultur der Stadt Süßen (D)
	 „Farbe/Szene“, 10 Jahre Sammlung Kirchheim, Kreissparkasse Kirchheim (D)
1994	 Kulturverein Zehntscheuer, Rottenburg/Neckar (D)
	 Städtische Galerie Wendlingen am Neckar (D)
1991	 Städtische Galerie, Ostfildern (D)
	 Altes Rathaus, Tamm (D)
1987     Galerie Rainer Wehr, Stuttgart (D)
1986	 Galerie der Stadt Esslingen, Bahnwärterhaus (D)
1985	 Städtische Galerie im Kornhaus, Kirchheim/Teck (D)
1984	 Haus der Kunststiftung Baden-Württemberg, Stuttgart (D)
1983	 Schlosshofgalerie, Lindau (D)
	 Galerie Rainer Wehr, Stuttgart (D)
1982	 Kleine Galerie, Bad Waldsee (D)
1981	 Galerie Rainer Wehr, Stuttgart (D)
1980	 Galerie Ehinger – Schwarz, Ulm (D)

Christine Gläser, Arc, 30 x 70 x 4,5 cm, 2012



Les matières et les nuances des couleurs, qu’elles soient liquides, opaques ou transparents, sont mes bases 
de travail.
Mes peintures sont le résultat d’un long procès, c’est un dialogue entre le tableau et moi. Dans ce dialogue 
la surface du tableau s’ouvre progressivement à un espace virtuel profond.

Le travail complémentaire se présente sous formes de collages et de découpages.
Les rubans en carton découpé reflètent les contours des formes picturales.
Les pleins et les vides sont le négatif et le positif de mes peintures imaginaires. 
C’est donc un rapport entre les espaces.

Démarche artistique / Artistic statement

Christine Glaeser, Badminton, 78x60x7 cm, 2010

Colour in all its different qualities and nuances, liquid, opaque, transparent is my favourate material.
The pictures are the result of a long process, it is like a dialogue between the picture and me. In this dia-
logue the surface of the painting is  more and more opening to a deep virtual space.

The opposite situation is to be found in the cut-outs and collages:
I cut different forms out of cardboard, untill there are only the frames of the cut-out forms left.
Sometimes collages of white paper make even parts of the remaining frames disappear. So the theme of 
the cut-outs is the space between and behind the things.

Christine Glaeser, Reflex, 54x34x11 cm, 2010



Christine Gläser, Pool, 40x58 cm, 2013

La couleur sous sa forme la plus pure, en plusieurs nuances : voilà la peinture de l’artiste Christine Gläser 
de Stuttgart. 
L’artiste Christine Gläser de Stuttgart est peintre. Or, ce n’est pas qu‘un métier, mais également une attitude. 
Elle utilise des pigments de couleur purs mélangés à de la détrempe à l’œuf. « Le terni tel une fresque, 
j’adore ça », dit-elle. « Voilà un classique. Je ne veux pas manquer ça ». 
Que ses toiles – peintes durant la période entre 2009 et 2012 – soient abstraites ou informelles n’empêche 
toutefois en rien l’observateur d’y voir des « formes » ou objets, des paysages, de l’eau. Elle dit approuver 
de ces associations.
Pour Christine Gläser, peindre est un processus continu, « comme un dialogue ». « Dialogues » signifie 
alors également l’exposition. Elle communique avec les images, « que je pivote aussi parfois » - et cette 
communication se transfère ensuite à l’observateur, car celui-ci doit aussi s’engager dans ce processus si 
il ou elle veut comprendre les images. Créer continuellement de nouvelles surfaces et combinaisons de 
couleurs – on n’y arrive qu’avec l’expérience des années. « J’ai un gros répertoire », ajoute ensuite Gläser, 
qui se consacre maintenant depuis 30 ans à la peinture. À cinquante-neuf ans, elle vit et travaille à Stuttgart, 
où elle a également étudié alors qu’elle recevait déjà des prix pour ses œuvres. Elle fut aussi chargée de 
cours à l’Université de Karlsruhe.
À un certain moment, dit-elle, le processus de peinture en vient à un arrêt : « Je le sais quand ça arrive », 
quand elle doit arrêter. Une chose lui tient alors à cœur : « Les toiles doivent me surprendre moi-même » - 
et donc aussi, logiquement, l’observateur.

JUTTA HAGEDORN
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Unchartet im Dubliner
Offenburg (red/joth). Die Coverband Unchartet ist morgen, 
Freitag, 21 Uhr, im Dubliner, Weingartenstraße, zu Gast. Die 
jungen Musiker im Alter zwischen 15 und 18 Jahren haben 
sich vor knapp zwei Jahren unter der musikalischen Leitung 
des Offenburger Gitarristen und Sängers Klaus Bayer (Main-
street) zusammengefunden. Der Eintritt ist frei, der Hut wird 
herumgereicht.

Friends im Biermichel Neumühl
Kehl-Neumühl (red/joth). Die Gruppe Friends ist am Sams-
tag, 15. September, 20.30 Uhr, im Biermichel in Kehl-Neumühl 
zu hören. Ihr Name ist ihre Philosophie: Freunde, die seit 
vielen Jahren Spaß an der gemeinsamen Rockmusik haben. 
Ihr Repertoire reicht von fetzigen Rockhits à la »Don’t Stop« 
von Fleetwood Mac über selten live zu hörende Stücke wie 
von Toto bis zu feinfühligen Balladen. Karten: Abendkasse, 
www.biermichel.de.

»Joe Hertensteins »Polylemma«
Lahr (red/joth). Der Kulturkreis Lahr lädt zum Jazzkonzert 
ein: Sonntag, 16. September, 20 Uhr, im Stiftsschaffneikeller. 
Der gebürtige Lahrer Musiker Joe Hertenstein und seine 
drei deutschen Kollegen, die allesamt in New York leben, 
stellen ihr neues Album »Polylemma« vor. Zu hören ist höchst 
einfallsreiche und spannende Musik, die den Anspruch der 
internationalen Szene an hohem professionellem Niveau voll 
erfüllt. Karten: Abendkasse. Info: www.kulturkreis-lahr.de.

Konzert-Matinee mit Roman Kühn
Offenburg (red/joth). Das Seniorenbüro der Stadt Offenburg 
lädt für Sonntag, 16. September, 11 Uhr, zur Konzert-Matinee 
in die Paul-Gerhardt-Kirche, Brünnlesweg 21, ein. Ricarda 
von Wallenstern und Roman Kühn präsentieren am Klavier 
Stücke von Edvard Grieg, Johannes Brahms und anderen. 
Der Eintritt ist frei.

Gitarrenkonzert und Coverrock
Lahr (red/gs). Die Gitarristen Frank Haunschild und Vitaliy 
Zolotov treten morgen, Freitag, 21 Uhr, im Blue Notes in Lahr 
auf. Der Eintritt ist frei. Am Samstag, 15. September,  
21 Uhr, rockt Mainstreet, die dienstälteste Coverrockband aus 
Offenburg, das Rock- und Jazz-Haus. Sängerin Michele Adler 
sorgt neben Bassistin Andrea Kiefer für weitere Frauenpower 
in der Band. 

Ausstellung »Blicke ins Paradies«
Gutach (red/gs). In ihrer Gemeinschaftsausstellung im 
Hasemann-Liebich-Museum ermöglicht die Gutacher Maler-
kolonie »Blicke ins Paradies«. Zu sehen sind Werke von Beate 
Axmann, Werner Kenngott, Willy Heine, Herbert Böhm und 
Werner Luft. Die Ausstellung ist bis zum 3. Oktober sonn- und 
feiertags von 14 bis 17 Uhr zu sehen, Kontakt: � 0 78 33/959 392. 

Farbe in ihrer reinen 
Form, in vielen Nuancen 
– das ist die Malerei der 
Stuttgarter Künstlerin 
Christine Gläser. Ab 
Sonntag sind ihre Ar-
beiten in der Galerie des 
Künstlerkreises Ortenau 
im Artforum zu sehen.

VON JUTTA HAGEDORN

Offenburg. Die Stuttgar-
ter Künstlerin Christine Glä-
ser ist Malerin. Nicht nur als 
Berufsbezeichnung, sondern 
als Einstellung. Sie benutzt rei-
ne Farbpigmente, gemischt mit 
Eitempera. »Das Matte wie ein 
Fresko, das liebe ich«, sagt sie. 
»Ganz klassisch. Ich möchte 
das nicht missen«. Ab Sonntag, 
11 Uhr, sind ihre Werke beim 
Künstlerkreis zu bestaunen. 

Dass ihre Arbeiten – sie 
stammen aus dem Zeitraum 
zwischen 2009 und 2012 – zwar 
abstrakt sind oder informell 
hindert den Betrachter aber 
nicht daran, »Gegenstände« 
oder Objekte zu sehen, Land-
schaften, Wasser. Diese Assozi-
ationen lasse sie gerne zu, sagt 
sie. 

Malen ist für Christine 
Gläser ein laufender Prozess, 
»wie ein Dialog«. »Zwiegesprä-
che« heißt dann auch die Aus-
stellung. Sie kommuniziert 
mit den Bildern, »die ich auch 
schon mal drehe« – und die-
se Kommunikation überträgt 
sich auch auf den Betrachter. 
Denn auch er oder sie muss 
sich auf diesen Prozess ein-
lassen, will er die Bilder er-
gründen. Immer neue Farb-
flächen und -kombinationen 
– das schafft man nur mit der 
Erfahrung der Jahre. »Ich ha-
be ein großes Repertoire«, sagt 
Gläser dann auch, die sich seit 
30 Jahren mit der Malerei be-
fasst. Die 59-Jährige lebt und 
arbeitet in Stuttgart, hat dort 
studiert und bereits während 

ihres Studiums Preise für Ma-
lerei erhalten, hatte auch einen 
Lehrauftrag an der Universität 
Karlsruhe.

Irgendwann, sagt sie, 
kommt der Prozess des Ma-
lens zum Stillstand: »Ich weiß, 
wann die Situation kommt«, 
wann sie aufhören muss. Eins 
ist ihr dabei wichtig: »Die Bil-
der sollen mich selber überra-
schen« – und damit eigentlich 
auch den Betrachter.  

Experimentelles
Ihre Bilder erlauben nicht 

nur Assoziationen mit Din-
gen, sondern auch eine Illusi-
on des Raumes. 2006 begann 
sie dann,  »raumgreifende  
Lineaturen« zu entwickeln:  
schmale Stränge, die sie auch 
aus gemalten Oberflächen aus-
schneidet. Diese Lineaturen 
sind dann tatsächlich raum-

greifend. »Ich suchte das Ge-
genteil von größtmöglicher 
Fülle«, erklärt Gläser diesen 
Schritt. Der Raum wird kom-
plex, wirft Schatten, eine an-
dere Dimension entsteht. Eine 
»Erweiterung« ihres Reper-
toires, denn »ich liebe die expe-
rimentelle Komponente«. 

Neben den durchweg eher 
großformatigen farbstrotzen-
den Arbeiten hat sie einige 
kleine Formate, die Boxen, bei 
denen die Farbe über den Rand 
reicht. »Man kann sie auch 
stellen«, erläutert Gläser. 

»Der eigene Anspruch 
steigt«, sagt Gläser. Und so ent-
stehen neue Formen des Aus-
drucks, damit sie sich, wie sie 
es ausdrückt »selber überra-
schen kann.«

Zwei große Arbeiten »Vor 
Rot« und »Vor Gelb« sind ein 
weiteres Beispiel für das expe-

rimentelle Element in den Ar-
beiten Gläsers: Hier habe sie 
die klassischen Farbregeln auf 
den Kopf gestellt, sagt sie. Die 
Farben sind kräftig, das Blau 
fällt auf, doch die Wirkung ist 
eher gedeckt. Sie bestechen 
durch ihre Ästhetik und sie 
überraschen auch den Betrach-
ter. Denn je nach Abstand kris-
tallisieren sich Aspekte her-
aus, schaffen quasi ein neues 
Bild. Ein Bild müsse aus je-
dem Abstand wirken, sagt sie, 
etwas Interessantes fürs Auge 
bieten.

»Zwiegespräche«, Malerei von Chris-
tine Gläser, Künstlerkreis Ortenau, 
Artforum Okenstraße Offenburg; 
Vernissage Sonntag, 16. Septem-
ber, 11 Uhr; bis  14. Oktober.  Ein-
führung: Brigitte Reinhard, Ulm. 
Öffnungszeiten: Freitag 17-20 Uhr, 
Samstag und Sonntag 14-17 Uhr. 

»Die Bilder sollen überraschen«
Christine Gläser zeigt ihre »Zwiegespräche« mit der Malerei beim Künstlerkreis Ortenau

Die Malerin Christine Gläser stellt ab Sonntag in der Galerie des Künstlerkreises Ortenau im Art-
forum Offenburg aus.  Foto: Peter Heck

Neben den Lesungen 
interessanter und 
bekannter Autoren 
bieten die Literaturtage 
Oberkirch vom 12. bis 
21. Oktober auch Theater 
und Film, Kabarett und 
ein Klavierkonzert.

Oberkirch (red/gs). Den 
Auftakt zu den Literaturta-
gen 2012 macht am Freitag, 
12. Oktober, 20 Uhr, in der Er-
win-Braun-Halle Max Frischs 
Schauspiel »Homo Faber« in 
einer Inszenierung der Badi-
schen Landesbühne Bruchsal.

Die junge Pianistin Nini 
Funke gibt am Samstag, 13. 
Oktober, 20 Uhr, ein Konzert 
im Veranstaltungsraum der 
Mediathek. Sie war bereits Fi-
nalistin und mehrfache Preis-
trägerin bei nationalen und 
internationalen Klavierwett-
bewerben. 

In der  Erwin-Braun-Halle 
wandelt zur gleichen Zeit Kaba-
rettist Vince Ebert mit seinem 
Programm »Frei-
heit ist al-
les!« auf 
den Spu-
ren von 
Freiden-
kern und Denk- 
freien. 

Die Grenzen 
zwischen Nor-
malität und 
Wahnsinn sind 
fließend, wenn am 
Sonntag, 14. Oktober, 20 Uhr, 
das Theater Fiesemadände 
Oberkirch im freche hus »Ku-
ckucksheim« frei nach dem Ro-

man »Einer flog über das Ku-
ckucksnest« von Ken Kesey 
spielt.

»Der Große Schneidewind« 
– so nennen die Radiokolle-
gen SWR1 -Moderator Günter 
Schneidewind. Unter diesem 
Titel hat er ein Buch verfasst, 
in dem er 50 Jahre Rock und 
Pop mit Anekdoten und per-
sönlich erlebten Geschich-
ten verbindet. Er stellt es am 
Dienstag, 16. Oktober, 20 Uhr, 
im Forum des Hans-Furler-
Gymnasiums vor.

Radikales Roadmovie
Seinen neuen und 

bisher radikalsten 
Film präsentiert 
Filmproduzent 
Didi Danquart 
am Dienstag, 
16. Oktober 20 
Uhr, im Kom-
munalen Kino 
 im freche hus 
wieder persön-
lich. »Bittere  
 
 

 
 
 

Kirschen« ist ein Road 
movie nach Polen – von einer 
lang verdrängten Vergangen-
heit zurück in die Gegenwart. 

Zu den prominentesten Au-
toren bei den Oberkircher Li-
teraturtagen gehört Joachim 
Zelter. Er liest am Mittwoch, 
17. Oktober, 20 
Uhr, im Forum des 
Hans-Furler-Gym-
nasiums aus seiner 
Politsatire »Der Mi-
nisterpräsident«, 
in der Politik leere 
Inszenierung und 
inhaltloser Schein 

ist. 
2011 ist eine von 

Heiner Boehncke 
und Hans Sarko- 
wicz kenntnisreich 
und lebendig geschrie-

bene Grimmelshau-
sen-Biographie 
erschienen. Die Au-

toren präsentieren 
ihr Buch am Don-

nerstag, 18. Oktober,  
19 Uhr, in einer Lesung 

im freche hus. Im 
Mittelpunkt steht 
Grimmelshau-
sens Zeit in Gais-
bach.

»Die Fracht 
des Sommers 
ist verladen« 
ist der lyrisch-

musikalische 
Abend am 
Donners-
tag, 18. Ok-
tober, 20 
Uhr, im 

Veranstaltungsraum der Me-
diathek überschrieben. Manu-
ela Bijanfar, Brigitte Gutmann 
und Klaus Baier lesen Gedich-
te über den Herbst, umrahmt 
vom Gitarren-Duo La Folia.

Eine Event-Lesung mit Tat-
ortfotos von Petra Busch steht 

am Freitag, 19. Ok-
tober, 20 Uhr, im 
Schlosskeller auf 
Schloss Gaisbach auf 
dem Programm. Die 
Autorin stellt ihren 
Roman »Mein wirst du 
bleiben« vor. 

Der Schriftstel-
ler Lukas Hartmann 

ist am Freitag, 19. Oktober, 20 
Uhr, in der Buchhandlung Bü-
cherinsel zu Gast. Er hat sei-
nen Roman »Räuberleben« im 
Gepäck. 

»Sein letzter Burgunder« 
lautet der Titel des Buchs, das 
der Wein-Krimi-Autor Paul 
Grote am Samstag, 20. Okto-
ber, 19 Uhr, in der Buchhand-
lung Bücherinsel vorstellt. 

Schauspielerin Ursula Can-
tieni, vor allem durch ihre 
Hauptrolle als Bäuerin Johan-
na in der TV-Serie »Die Fal-
lers« bekannt, liest am Sonn-
tag, 21. Oktober, 18.30 Uhr, im 
Forum des Hans-Furler-Gym-
nasiums aus dem historischen 
Roman »Die Rebächle« von 
Hermine Villinger.

Nicht stattfinden wird die 
für den 20. Oktober geplante 
Lesung  mit Werner Schneyder.

Karten für die Literaturtage gibt es 
im Vorverkauf im Bürgerbüro Ober-
kirch, � 07802/82-700 sowie je-
weils an der Abendkasse. 

Politisches, Kriminales und Historisches
Literaturtage Oberkirch  bieten breites und unterhaltsames Spektrum / Mit Kabarett, Film und Musik

Dr. Jutta Hagedorn (joth) • Telefon 07 81 / 504 - 12 11
Fax 07 81 / 504 - 12 79 • E-Mail: kultur@reiff.de

Deutscher Buchpreis: Die letzten Sechs
Frankfurt (dpa). Der krebskranke 
Schriftsteller Wolfgang Herrndorf ist 
mit seinem Wüstenroman »Sand« für 
die Endrunde des Deutschen Buchprei-
ses nominiert. Auf der sogenannten 
Shortlist, die gestern veröffentlicht 
wurde, stehen zudem die Schriftsteller 
Ernst Augustin, Clemens J. Setz, Ste-
phan Thome und Ulf Erdmann Ziegler. 
Einzige Frau unter den letzten Sechs 
ist Ursula Krechel mit ihrem Roman 
»Landgericht«. Prominente Autoren wie 
Rainald Goetz, Sten Nadolny und Bodo 
Kirchhoff gingen leer aus. Eine sieben-
köpfige Jury wählte die Favoriten aus 
den 20 Nominierten der Longlist aus. 
Entstanden sei eine Shortlist, auf der 
drei Titel auf jeweils andere Weise die 
deutsche Nachkriegsgesellschaft erkundeten, teilte die Jury 
mit. Der Preis wird am 8. Oktober zum Auftakt der Frankfur-
ter Buchmesse verliehen. Er ist mit 25 000 Euro dotiert. 

Christian Lehnert erhält Hölty-Preis
Hannover (dpa). Der Theologe Chris-
tian Lehnert wurde gestern mit dem 
Hölty-Preis für Lyrik geehrt. Die alle 
zwei Jahre vergebene Auszeichnung 
gilt als der höchstdotierte Lyrikpreis im 
deutschsprachigen Raum. Der 43-jäh-
rige gebürtige Dresdner ist Leiter des 
Liturgiewissenschaftlichen Instituts 
an der Universität Leipzig. Seit etwa 
15 Jahren veröffentlicht er vor allem 
im Suhrkamp Verlag Gedichtbände. 
Lehnerts Gedichte strahlten selten 
gewordene Würde und Schönheit aus, 
begründete die Jury ihre Wahl. Der 
studierte Religionswissenschaftler, 
Theologe und Orientalist schaue mit 
traditionsgeschultem Blick auf die 
menschliche Existenz an sich. Der seit 2008 vergebene Preis 
ist nach dem hannoverschen Dichter Ludwig Christoph 
Heinrich Hölty (1748-1776) benannt. Vorige Preisträger waren 
Thomas Rosenlöcher und Paulus Böhmer. Die Auszeichnung 
wird von Stadt und Sparkasse Hannover vergeben.

Schriftstellerin  
Ursula Krechel.  
  Foto: dpa

Kabarettist Vince Ebert.  Foto: Frank Eidel

Christian Lehnert. 
 Foto: dpa
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